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+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
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Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Sonntags 25 Groſchen. 


der Sozialiſtenſieg in England. 


London, 2. November. Es liegen bereits die end⸗ 
gültigen Wahlergebniſſe aus über 100 Stadtgemeinden in 
England und Wales von über 300, in denen am letzten 
Sonntag Kommunalwahlen ſtaktfanden vor. Es erhielten 
Mandate: 


die Arbeiterpartei — 970, 
die Konſervativen — 644, 
die Unabhängigen — 576, 
die Liberalen — 271. 


Somit hat in dieſen Gemeinden die Arbeiterpartei 
176 neue Sitze gewonnen; die anderen Wahlparteien 
haben verloren: Konſervative 106 Sitze, Unabhängige 42 
und Liberale 28. 


Blutige Wahlverfammlung in Spanien. 


Madrid, 2. November. Nach einer Wahlverſamm⸗ 
lung kam es in der vergangenen Nacht in Pamplona zwi⸗ 
ſchen Anhängern der Rechtspartei und politiſchen Gegnern 
zu Schießereien. Ein Polizeibeamter wurde getötet, ein 
anderer und 6 Ziviliſten wurden verletzt. 


Göring inipisiert oberſchleſiſches 
, Grenzland. 


Beuthen, 2. November. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſideni Göring iſt Donnerstag mit dem Flugzeug 
von Breslau kommend in Deutſch⸗Oberſchleſien eingetrof⸗ 
fen, und zwar landete er in Gleiwitz. Er nahm die vor⸗ 
geſehene Grenzlandfahrt über Hindenburg nach Baus 
then bor. 

Göring ließ ſich über die Folgen der Grenzziehung 
fortlaufend unterrichten. Beſonderen Aufenthalt nahm er 
an den hart an der Grenze liegenden Delbrückſchächten 
bei Hindenburg und bei Ruda in der Nähe von Beuthen 
zur Beſichtigung der Grenze. Abends hielt Göring in 
Beuthen eine Rede, die erſtmalig in Deutſchland über das 
Fernſprechnetz der Reichspoſt durch Lautſprecher zu Gehör 
gebracht wurde. 


Norman Davis bedauert. 


Paris, 2. November. Der amerikaniſche Ab⸗ 
rüſtungsdelegierte Norman Davis, der am Donners⸗ 
tag vormittag in Paris eingetroffen iſt, hatte eine etwa 
2ſtündige Unterredung mit Außenminiſter Paul⸗Bon⸗ 
cour. Ueber den Inhalt iſt bisher nichts bekannt ge⸗ 
worden. In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen verlautet, 
daß der amerikaniſche Vertreter auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz ſein lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen 
habe, daß er nach Amerika zurückkehren müſſe, ohne eine 
Grumdlage für eine ſpätere Einigung gefunden zu haben. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefhäftsfiunden von 7 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.03.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. d für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jaheg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Kechneriſcher Fehlbetrag 47,8 Mill. Il. — tatſächlicher jedoch 222,8 Mill. Il. 


Der Staatshaushalt. 


Heute erite Leſung des Voranſchlags im Seim. 


Heute tritt der Sejm zu ſeiner erſten Sitzung der or⸗ 
dentlichen Parlamentsſeſſion zuſammen. In dieſer erſten 
Sitzung wird lediglich die erſte Leſung des Voran⸗ 
ſchlags des Staatshaushalts für das kom⸗ 
mende Finanzjahr 1934/35 behandelt werden, den, wie 
verlautet, Finanzminiſter Zawadzki in einer längeren 
Rede begründen wird. Es wird angenommen, jedenfalls 
iſt die ganze Regierungspreſſe darüber einig, daß diefe 
erſte Leſung des Budgets und des Finanzgeſetzes nicht 
länger als einen Tag dauern und der Sejm dann wie⸗ 
der auf dreißig Tage vertagt werden wird. 

Die Ausgaben ſchließen mit einem Geſamtbetrage 
von 2 165 441 340 Zloty ab, während für das laufende 
Finanzjahr 2458 Millionen Zloty veranſchlagt worden 
ſind. Die Ausgaben ſind alſo hiernach um 283 Millionen 
Zloty zuſammengeſtrichen worden. In Wirklichkeit iſt die 
Verringerung der Ausgaben viel geringer, denn ſchon 
im vorigen Finanzjahre ſind in Wahrheit nur 2244 Mil⸗ 
lionen Zloty vom Staat ausgegeben worden, ſo daß die⸗ 
ſer Ziffer gegenüber nur eine Herabſetzung der Aus⸗ 
gaben um ganze 72 Millionen Zloty erfolgen ſoll. 

Die Einnahmen find mit 2117 652 880 Zloty vor- 
anſchlagt worden, gegenüber von rund 2089 Millionen 
für das laufende Jahr. * 

Das Defizit würde demnach 47 788 460 Zloty plus 
175 Millionen Zloty aus der letzthin aufgenommenen 
Innenanleihe, die in dem Voranſchlag auf der 
Einnahmenſeite figurieren, betragen, alſo insgeſamt be⸗ 
ziffert ſich der rechneriſche Fehlbetrag auf rund 223 Mil⸗ 
lionen Zloty. 

Wenn man in Betracht zieht, daß der letzte Budget⸗ 
voranſchlag einen Fehlbetrag von rund 361 Millionen 
Zloty vorſah, ſo kommt man zum Schluß, daß eine Ver⸗ 
ringerung in der Poſition Fehlbetrag eingetreten ſei. 
Der größte im neuen Voranſchlag erſparte Betrag iſt nur 
eine Scheinerſparnis. Die Ausgaben des 
Staatsſchuldenkontos, die für 1933/34 auf 
338 Millionen Zloty veranſchlagt ſind, ſind für 1834/35 
nur noch mit 194 Millionen Zloty veranſchlagt, aber 
ſchon im laufenden Jahre find ja die Kriegsſchuldenzah⸗ 
lungen an die Vereinigten Staaten nicht länger geleiſtet 
worden, und die Herabſetzung dieſes Voranſchlags erfolgt 
ohne Rückſicht auf die von der Washingtoner Regierung 
aufgeſtellte Forderung, daß die ganzen polniſchen Kriegs⸗ 
ſchulden in der bisherigen Höhe bezahlt werden. 

Die einzelnen Einnahmepoſten ſtellen ſich wie folg“: 
Monopole 645 Millionen, Staatsunternehmungen 60 
Millionen, Fonds 18 Millionen. Der Reſt entfällt auf 


Zufätzliche Silberwährung in USA.? 


Goldkäufe auf dem internationalen Markt. 


Waſhington, 2. November. Wie verlautet, be⸗ 
ubſichtigt das amerikaniſche Schatzamt in nächſter Zeit 
Banknoten im Betrage von 10 Millionen Dollar auszu⸗ 
geben, die durch Silber gedeckt ſein werden. 

Neuyork, 2. November. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung hat unter dem neuen Rooſevelt⸗Programm ihre 
erſten Goldkäufe auf dem internationalen Goldmarkt ge⸗ 
tätigt. Die erſten Käufe wurden durch die New Pork 
Federal Reſerve Bank und eine franzöſiſche Bank in 
Paris ausgeführt. Die franzöſiſche Bank hat jede An⸗ 
gabe über die Höhe des Betrages abgelehnt. 


Frankreich ſchützt den Franken. 


Paris, 2. November. Finanzminiſter Bonnet 
hielt eine Beſprechuna mit dem Präfidenten der Bank 


von Frankreich, Meret, ab, worauf ſich eine Beſprechung 
mit dem Miniſterpräſidenten anſchloß. Dieſe Beſpre⸗ 
chungen galten Maßnahmen zum Schutze des Franken ge⸗ 
gen die Gefahren der Rooſeveltſchen Finanzpolitik. 
Finanzminiſter Bonnet ſetzt ſich für die Erhaltung der 
Goldparität des Franken ein. 


Heute franzöſiſche Negierungsertlärung. 


Paris, 2. November. Im Kriegsminiſterium fand 
am Donnerstag nachmittag ein Kabinettsrat ſtatt, der ſich 
mit der Regierungserklärung befaßte. Die endgültige 
Annahme dieſer Erklärung ſoll am Freitag vormittag im 
Miniſterrat erfolgen. Am Nachmittag wird fie ſodann 
vom Miniſterpräſidenten Sarraut vor der Kammer ver⸗ 
leſen werden. 


Steuereingänge, und zwar: Bodenſteuer 60 Millionen, 
Immobilienſteuer 63 Millionen, Induſtrieſteuer 177 Mil⸗ 
lionen, Einkommenſteuer 170 Millionen, indirekte Abga⸗ 
ben 150 Millionen. Hiervon entfallen auf Zucker 93 
Millionen, Stempelgebühren 96 Millionen, Erbſchaften 
und Stiftungen 6 Millionen, Gerichtsgebühren 63 Millio⸗ 
nen, Geldſtrafen 15 Millionen, Penſionsgebühren 48 Mil⸗ 
lionen, Auslandspäſſe 6 318 000. Zloty. 

Die Ausgabenpoſten weiſen u. a. folgende Zahlen 
auf: Beamtengehälter 853 Millionen d. h. 80 Millionen 
weniger als im laufenden Jahre, Militärweſen 762 Mil⸗ 
lionen d. h. 61 Millionen weniger als gegenwärtig, In⸗ 
validefrrenten und Penſionen 103 Millionen, Emerituren 
157 Millionen, Staatsſchuldentilgung 194 Millionen (im 
letzten Voranſchlag 338 Millionen), Arbeitsfonds 10 Mil⸗ 
lionen, Wegebaufonds 6,1 Millionen Zloty. 

Im Voranſchlag iſt der wichtigſte Etat, der des 
Kriegsminiſteriums, mit 762 Millionen Zloty 
eingeſetzt, während dieſer Etat für das laufende Finanz⸗ 
jahr mit 823 Millionen Zloty veranſchlagt wurde, nach⸗ 
dem unter ſeinem Konto ſchon im vergangenen Jahre 
nur 761 Millionen Zloty ausgegeben wurden. Eine 
tatſächliche Senkung der Ausgaben tritt alſo nicht ein, 
wenn auch vergleichsmäßig eine ziffernmäßige Senkung 
erſichtlich wird. a 

Die Voranſchläge der einzelnen Etats: 

Staatspräſident — Ausgaben 2 804 250 J. 

Sejm — Ausgaben 6 040 450 ZI. 

Senat — Ausgaben 1 622 700 Zl. 

Staatskontrolle — Ausgaben 4 687 120 ZI. 

Miniſterratspräſidium — Ausgaben 2 694 000 JI. 

Außenminiſterium — Ausgaben 40 217 500 Zl., Ein⸗ 
nahmen 13 160 000 

Kriegsminiſterium — Ausgaben 761 700 000 Zl., 
Einnahmen 3 818 800 Zl. 

Innenminiſterium — Ausgaben 195 160 430 Zl., 
Einnahmen 22 542 620 Zl. 

Finanzminiſterium — Ausgaben 116 068 570 
Einnahmen 1 208 042 570 ZI. 

Juſtizminiſterium — Ausgaben 91 468 000 Zl., Eins - 
nahmen 67 868 000 Zl. 

Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium — 
39 041 840 Zl., Einnahmen 16 839 220 ZI. 

Verkehrsminiſterium — Ausgaben 25 448 280 Zl., 
Einnahmen 2807 000 ZI. 

Miniſterium für Landwirtſchaft und Bodenreform — 
Ausgaben 25 448 280 Zl., Einnahmen 3 230 500 Zl. 

Kultusminiſterium — Ausgaben 311 183 530 ZI, 
Einnahmen 3 900 320 Zl. 

Fürſorgeminiſterium — Ausgaben 64 627 150 J., 
Einnahmen 3 000 000 Zl. 

Miniſterium für Poſt und Telegraphen — Ausgaben 
1 216 340 Zl., Einnahmen 3330 

Die Staatliche Eiſenbahn und der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbetrieb find kommerzialiſiert, daher kommen die 
en bei den Staatsunternehmungen zum Vor⸗ 

in. 


Wird das Eiſenbahnfahren billiger? 

Die halbamtliche Preſſeagentur „Iſkra“ meldet, daß 
das Verkehrsminiſterium die Aenderung des Perſonen⸗ 
tarifs auf den Eiſenbahnen vorbereitet, und zwar bezüg⸗ 
lich einiger Anwendungsvorſchriften und der Fahrpreiſe, 
die herabgeſetzt werden ſollen, hauptſächlich bei längeren 
Fahrten, wo der Perſonentarif bis zu 25 Prozent herab⸗ 
geſetzt werden ſoll. Es iſt auch vorgeſehen, den Tarif der 
4. Klaſſe dem Tarif des Vorortsverkehrs anzupaſſen, die 
Fahrkarten der 1. Klaſſe zuſätzlich herabzuſetzen und den 
Schnellzugszuſchlag nach 50⸗Kilometer⸗Strecken zu berech⸗ 
nen. Die Aenderungen ſollen am 1. Januar in Kraft 
traten 
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PRE. nimmt an den Gemeindewahlen 
im Lodzer Kreiſe nicht teil, 


PPS gibt bekannt, daß fie an Gemeindewahlen 
nur dann teilnehmen wird, wenn dieſe mindeſtens 14 Tage 
vor dem Termin ausgeſchrieben werden. Der Bentra.en 
Landabteilung der iſt es unmöglich, die lvor⸗ 
bereitungen in einer kürzeren Friſt durchführen zu kön⸗ 
nen, wie im Lodzer Kreiſe, wo die Wahlen in die Ge⸗ 
meinderäte mit einem tägigen Termin ausgeſchrieben 
wurden. Die Parteibehörden ſehen in dieſer 0 
eine Benachteiligung der breiten Maſſen der Dorfbevöl⸗ 
kerung, um jo mehr, da der Wahltermin für die Stadtrat⸗ 
wahlen einen Monat und länger beträgt. Aus dieſem 
Grunde wird die PPS an den Gemeinderatswahlen im 
Kodzer Kreiſe nicht teilnehmen. 


Stadtratwahlen in Krakau. 
Die erſten nach 20 Jahren. 


Die Wahlen in den Stadtrat von Krakau finden am 
10. Dezember d. J. ſtatt. An demſelben Tage werden 
die Stadträte einiger größerer Städte in Galizien, wie 
Tarnow, Nowy Soncz, Biala und Chrzanow gewählt. 
Der Wahltermin für die anderen Städte iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. In dieſem Zuſammenhange iſt die Feſtſtellung 
intereſſant, daß die letzten Stadtratwahlen in Krakau kurz 
vor dem Kriege, alſo W e vor 20 Jahren ſtattfanden. 


Kommt eine eine Amneſtie ? 
43 000 Verurteilte in den Geſängniſſen Polens. 


In Warſchauer Gerichtskreiſen verlautet, daß am 11. 
November d. J., am 15. Jahrestage der Wiedererlangung 
der Unabhängigkeit Polens, eine Amneſtie verkündet wer⸗ 
den wird, die ſich vor allem auf Vergehen politiſcher Na⸗ 
tur erſtrecken werde. Die politiſchen Kreiſe ſind jedoch dies⸗ 
bezüglich ſteptiſch geſtimmt und glauben nicht, daß ſich die⸗ 
ſes Gerücht bewahrheiten werde. 

Im Zuſammenhange mit dieſem Gerücht erhalten wir 
die intereſſante Information, daß die Zahl der Verurteil⸗ 
ten, die ſich in den polniſchen Gefängniſſen befinden, 
43 000 Perſonen beträgt. Im Laufe der letzten vier Jahre 
iſt die Zahl der Gefängnisinſaſſen um über 10 000 geſtie⸗ 
gen. 


Die 


Die Arbeits loſigkeit ſteigt. 


Die der im ſtaatlichen Arbeitsloſenamt regi⸗ 
ſtrierten Arbeitsloſen iſt laut Angaben vom 28. Okto der 
d. J. im Vergleich zum vorigen Wochenausweis um 2988 
geſtiegen und beträgt 211 926. 


Revifion in der „Intereſſengemeinſchaft“ 
Verhaftung eines Direktors. 


Auf Anordnung des Staatsanwalts beim Kattowi⸗ 
zer Bezirksgericht wurde geſtern in den Büroräumen der 
Intereſſengemeinſchaft“, die die Kattowitzer Berg⸗ und 
Hüttengeſellſchaft ſowie die Vereinigung der Königs⸗ 
und Laurahltte umfaßt, eine Reviſton vorgenommen, in 
deren Ergebnis der Direktor der Buchhalterei Waldemar 
Szezedzina verhaftet wurde. Die Einzelheiten der Unter⸗ 
ſuchung werden vorläufig geheimgehalten. 


Die iſchechoflowaliſchen Beziehungen 
zu Rußland, Deutſchland und Frankreich. 


Prag, 2. November. Außenminiſter Beneſch ant⸗ 
wortete am Donnerstag im Außenausſchuß des Senats 
auf Anfragen der Senatoren über verſchiedene außenpoli⸗ 
tiſche Fragen. Beneſch ſprach über das Verhältnis zu 
Rußland, Deutſchland und Frankreich. Mit Rußland 
hätte ſich auf wirtſchaftlichem Gebiete unter Umſtänden 
zwar mehr erreichen laſſen, doch ſei auch das gegenwär⸗ 
tige Verhältnis als gut zu bezeichnen. Rußland bezahle 
die Lieferungen der Tschechoflowakei ordnungsgemäß und 
habe in dieſem Jahre neuerliche namhafte Aufträge an 
die tſchechoſlowakiſche Induſtrie vergeben. Zwiſchen 
Deutſbland und der Tſchechoſlowakei gebe es 
ein ſchwieriges Handelsvertragsverhältnis, doch ſeien die 
Beziehungen nicht anders als die aller übrigen Nachbar⸗ 
ſtaaten des Deutſchen Reiches. Die Dcchechoſlowakei ſei 
heute nicht mehr fo ſehr von Deutſchland wirtſchaftlich ab: 
hängig, wie das doch vor wenigen Jahren der Fall ge- 
weſen ſei, in welcher Tatſache ein Vorteil erblickt werden 
müſſe. Was Frankreich anginge, ſo bemühe ſich die 
Tſchechoſlowakei, ihre Wirtſchaftsbeziehungen noch zu ver⸗ 
beſſern, denn wenn Prag auch Aufgaben in Mitteleuropa 
zu löſen habe, ſo dürfe es doch im Handel mit Weſteuropn 
nicht paſſiv bleiben. 

Die Friedenspolitik der Tſchechoſlowakei werde auch 
in der Zukunft verfolgt werden. In dieſem Zuſamenhang 
teilte Beneſch mit, daß die Dcchechoſlowakei das Genfer 
Abkommen über die Flüchtlinge aus Deutſch⸗ 
land mit unterzeichnen were. 


Geſandter Nolte beim Neichspräſidenten 


Berlin, 2. November. Der Reichspräſtdent emp⸗ 
fing heute den deutſchen Geſandten in Warſchau don 
Moltke, ſowie den bisherigen deutſchen Generalkonſul Dr. 
Kiep, ferner den aus jeinem Amt ſcheidenden Dr. Edward. 


— Freitag, den 3. November 1933. 


Dollfuß verbietet Nepublilfeiern. 


12. November — kritiſcher Tag für Oeſterreich! 


Wien, 31. Oktober. Es ſcheint, daß der 12. Novem⸗ 
ber, der 15. Gedenktag der Errichtung der öſterreichiſchen 
Republik, ein ähnlicher kritiſcher Tag für die Situation 
in Oeſterreich werden wird wie es der erſte Mai dieſes 

Jahres war. Die Regierung Dollfuß hat ihre Haßgefühle 
gegen die Republik jetzt erneut dadurch dokumentiert, daß 
fie alle Republikfeiern der Arbeiter und den alljährlichen 
Aufmarſch am Ring verboten hat; den Schulen auch ver⸗ 
boten wurde, den Tag der Republik zu feiern. 


Die öſterreichiſche Arbeiter ſchaſt iſt aber en, 
entgegen dieſem Verbot die Nepublitfeter jo wie jedes 
Jahr durchzuſetzen. 


Die Erregung der Arbeiterſchaft kam in einer großen Ver⸗ 
ſammlung der Wiener Obmänner aller Wiener Arbeiter⸗ 
betriebräte zum Ausdruck, die geſtern zuſammengetreten iſt. 
Die Betriebräte erklärten den Funktionären der Gewerk⸗ 
ſchaften einhellig, daß die Stimmung unter den Arbeitern 
ſo erregt ſei, daß es nunmehr außerordentlich ſchwer ict, 
die Arbeiter von ſelbſtändigen Streikaktionen zurückzuhal⸗ 
ten und daß man nicht dafür einſtehen könne, daß die Ar⸗ 
beiter nicht in allernächſter Zeit auch ohne offene Parole 
zum Kampfe übergehen. Die Konferenz der Betriebsräte 
wählte eine Deputation von 25 Arbeitern, die beauftragt 
war, zum Bundeskanzler zu gehen und ihm über den Ernſt 
der Situation zu berichten. Dollfuß hat es aber abgelehnt, 
die Deputation der Arbeiter zu empfangen. Selbſt in der 
Geſchichte des monarchiſtiſchen Oeſterreich it es nicht vor⸗ 
gekommen, daß ein Miniſterpräſident ſich geweigert hat, 
eine ee e eee, eee, ee der geſamten Wiener Arbeiterſchaft zu 


VVV VBerſammlung. 


Heute, abends 6.30 Uhr, ſprechen im Saale der 
Lodzer Philharmonie 
Abg. Czapinſti und Schöſſe W. Alter 
zum Thema „Antifaſchiſtiſche Front“. 
Eintrittskadten zum Preiſe von 25 Gr., 50 Gr. und 
1 Zloty im Lokale der PPS, Petrikauer Straße 83. 
VE NE ER c A ( 


Immer wieder Lohnabbau. 


Berlin, 2. November. Nach amtlicher Anordnung 
wird den Lohnſteuerpflichtigen Arbeitern und Angeſtellten 
während der Wintermonate, in denen ihre Ausgaben höher 
ſind als der Sommer, der Lohn neuerdings um zwei Pro⸗ 
zent „freiwillig“ gekürzt. Dieſer Abzug ſoll die in den 
Staatskaſſen fehlenden Mittel für die Winterhilfe herein⸗ 
bringen. Die Kürzung, die zu den andern „freiwilligen“ 
Spenden tritt, wird vorgenommen, obwohl ſelbſt der 
Treuhänder der Arbeit, Luer, in Frankfurt am Main jüngſt 
feſtſtellen mußte: „Eine weitere 5 des Lohnniveaus 
iſt unter keinen Umſtänden möglich.“ 


WED. und ZU. wollen ſich gleichſchalten. 


Zwiſchen dem amtlichen Wolff⸗Telegraphenbllro 
(WTB) und der Hugenbergſchen Telegraphenunion (Tu) 
werden Verhandlungen geführt zwecks Vereinheitlichung 
des Nachrichtendienſtes. 

Die beiden Nachrichtenbüros ſind ſchon nationalſo⸗ 
zialiſtiſch, was daher noch „gleichgeſchaltet“ werden ſoll 
muß abgewartet werden. 


Miniſterialdirektor begeht Selbſtmord. 

München, 2. November. Miniſterialdirektor ge⸗ 
heimer Rat Teodor Freytag, der frühere Vorſtand der 
Oberſten Baubehörde im Ministerium des Innern, hat ſich 
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit (2) vor den Trieb⸗ 
wagen des Zuges der Iſartalbahn bei Thalkirchen gem or⸗ 
fen. Er fand dabei den Tod. Der Verſtorbene war einer 
der erfahrendſten Tiefbauingenieure Bayerns, deſſen Name 
mit dem Bau der Keſſelbergſtraße, der Schweinfurter 
Schleuſen und Wehranlagen und des Walchenſeekraftwer⸗ 
kes aufs engſte verknüpft iſt. 


Genfer Flüchtlings⸗Konvention. 


Genf, 2. November. Die Regierungskonferenz für 
die Probleme der politiſchen Flüchtlinge 
ſchloß ihre mehrtägigen Beratungen mit der Ausarbei⸗ 
tung einer Konvention, durch welche in Zukunft das 
internationale Statut der ruſſiſchen, armeniſchen und 
ihnen angegliederten Flüchtli feſtgeſezt werden wird. 


Nach dieſer l verpflichten ſich die unterzeichne⸗ 
ten Regie n, den Flüchtlingen . e njen- 


päffe mit einj 1 85 Gultigkeit unter der Bedingung aus⸗ 
zuſtellen, daß die Inhaber der Paͤſſe dauernd in dem be⸗ 

treffenden Staat wohnen. Die Staaten haben weiter 
ihre Zuſtimmung dazu gegeben, daß fie Flüchtlinge nich! 
ausweiſen werden, außer Fällen, wo es ſich un die 
öffentliche Ordnung handelt. Die Konvention sh 


außerdem den rechtlichen Zuſtand der Flüchtlinge, 
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empfangen. Dieſes Vorgehen des Bundeskanzlers hat die 
Erregung unter der Arbeiterſchaft woch mehr geſteigert und 
man muß darauf gefaßt ſein, daß dieſe Erregung in den 
nächſten Tagen wieder zu Teilſtreiks in den Wiener Be⸗ 
trieben führt. 


Bohtott der Nazis. 


Wien, 2. Oktober. Das chriſtlichſoziale „Kärntner 
Tagblatt“, deſſen Chefredakteur der chriſtlichſoziale Abge⸗ 
ordnete Paulitſch iſt, erklärte in einer Beſprechung der 
Tätigkeit der Nationalſozialiſten, es werde demnächſt 
eine Verordnung erſcheinen, die es allen Bundesangeſtell⸗ 
ten einſchließlich der Angeſtellten der Eiſenbahnen ver⸗ 
bieten werde, in Geſchäften einzukaufen oder in Gaſtſtät⸗ 
ten zu verkehren, deren Beſitzer oder Angeſtellte ſich der 
ſtaatsfeindlichen NS DA zur Verfügung ſtellten. 


Weitere e Br in Oeſterreich. 


Wien, 2. November. Sicheren Vernehmen nach 
ſollen in Defterreic) weitere Konzentrationslager geſchaf⸗ 
ſen werden. In der amtlichen Verlautbarung über die 
Errichtung des erſten Konzentrationslagers in Wöllers⸗ 
dorf wurde bekanntlich angekündigt, daß nötigenfalls wei⸗ 
tere „Notarreſte“ errichtet würden. Nun heißt es, daß 
bereits Arbeiten im Gange ſeien, um im ehemaligen Mi⸗ 
litärlager in Bruck Gebäude für dieſen Zweck herzurich⸗ 
ten. Hier ſollen beſonders Marxiſten untergebracht wer⸗ 
den, während Wöllersdorf ausſchließlich für National- 
ſozialiſten beſtimmt fein ſoll. 


Frage der Arbeit und der Hilfe für die notleidenden 
Flüchtlinge ſowie andere untergeordnete Probleme, wie 
Sozial und Schulfragen uſw. Dieſe Konvention wurde 
ſogleich von Frankreich, Aegypten und Belgien unter⸗ 
zeichnet. 


die Araber und die Balfour⸗Erklärung. 


Jeruſalem, 2. November. Am Donnerstag, dent 
16. Jahrestag der Balfour-Erflärung, durch die eine 
nationale Niederlaſſung für die Juden in Paläſtina ge⸗ 
ſchaffen worden war, hatten die engliſchen Behörden weit⸗ 
gehende Vorſichtsmaßregeln getroffen, um arabiſche Pro⸗ 
teſtkundgebungen gegen die Balfour⸗Erklärung, die an 
dieſem Tage gewöhnlich ſtattfindet, zu verhindern. Eine 
große Menge von Arabern, die von Wadi Hawareth nach 
Tulkarem wanderten, um dort an den Maſſenkundgebun⸗ 
gen teilzunehmen, wurde durch ein niedrig fliegendes eng⸗ 
liſches Kriegsflugzeug zerſtreut. Auf das engliſche Poli- 
zeilager am Scopus⸗Berg bei Jeruſalem wurden am 
Donnerstag mehrere Schüſſe abgefeuert. 


In Amman, der transjordaniſchen Hauptſtadt, nahm 
die Menge eine feindſelige Haltung gegen die Englände— 
ein und verſuchte, engliſche Kraftwagen anzuhalten. Me 
rere Kraftwagen wurden mit Steinen beworfen. 


Bei Nichtanerkennung — Stireil. 


Neuyork, 1. November. Wie gemeldet wird, et- 
klärte der Diſtriktleiter der amerikaniſchen Gewerkſchaften, 
er gebe der Bundesregierung 24 Stunden Zeit, um die 
Gewerkſchaftsforderung auf bedingungsloſe Anerkennung 
der Gewerkſchaften durch die Stahlinduſtriellen zu unter⸗ 
ſtützen. Sollte die Regierung dieſer Forderung nicht nach⸗ 
kommen, würde die Arbeiterſchaft der Kohleninduſtrie — 
150 000 Mann — in den Streik treten. 


Eine Marx⸗Gedächtnisbibliothel in London 


Die ſeltſame Tatſache, daß London die Stadt ‚in der 
Karl Marx den größten Teil ſeines Lebens verbrachte, 
außer ſeinem Grab keine Marx⸗ Erinnerungsſlätte beſitzt — 
ein Antrag, an ſeinem letzten Wohnhaus eine Gedächtnis⸗ 
tafel anzubringen, wurde vor einigen Jahren vom Ge⸗ 
meinderat abgelehnt —, iſt nun endlich aus der Welt ge⸗ 
ſchafft worden. Ein Komitee, beſtehend aus Gewerkſchaſ⸗ 
tern und Vertretern von ſozialiſtiſchen Organiſationen, hat 
das Haus Nr. 37 in Clerkenwell Green erworben, arbeits⸗ 


loſe Bauarbeiter und Zimmermaler haben es inſtand ge⸗ 


ſetzt und Vertreter von 57 Arbeiterorganiſationen haben 
dieſer Tage die Stiftungsurkunde der Karl⸗Marx⸗Gedächt⸗ 
nis⸗Bibliothek und Schule feierlich beſchloſſen. Das Haus 
iſt ſelbſt eine hiſtoriſche Stätte, die in der Geſchichte der 
engliſchen Arbeiterbewegung eine Rolle geſpielt hat: es 
beherbergte den Verlag der erſten von H. N. Hyndman 
gegründeten ſozialiſtiſch⸗marxiſtiſchen Organiſation in Eng⸗ 
land und Keir Hardie, Edward Carpenter und andre be⸗ 
kannte Geſtalten des engliſchen Sozialismus gingen dort 
aus und ein. Die jetzt gegründete Marx-⸗Bibliothek ſoll 
ſämtliche Werke Karl Marx' im Original und in ſämtlichen 
Ueberſetzungen ſowie die marxiſtiſche und antimarxiſtiſche 
Literatur in allen Sprachen ſammeln. Außerdem ſollen 
maxxiſtiſche Kurſe veranſtaltet werden. 


Tugesnenigkeiten. 


Verſchlechterung der Zahlungsfähigkeit 
in Lodz. 


Wie aus den Lodzer Kaufmannskreiſen verlautet, 
läßt ſich bei uns eine erhebliche Verſchlechterung der all⸗ 
gemeinen Zahlungsfähigkeit feſtſtellen. Die Urſache hier⸗ 
für iſt in erſter Linie der bisherige ſchlechte Verlauf der 
ae Die Kaufleute, die damit gerechnet hatten, 
daß der Oktober eine Belebung bringen wird und für die⸗ 
ſen Monat Wechſel ausgeſtellt haben, find in Schwierig⸗ 
leiten geraten. Die meiſten Kaufleute ſind ihren 
Verpflichtungen nicht nachgekommen, ſondern haben die 
Wechſel zu Proteſt gehen laſſen. Dieſe Verſchlechterung 
der Zahlungsfähigkeit iſt in der Woll-, Baumwoll⸗ und 
Vigognebranche aufgetreten. Nach Beobachtungen der 
Bankkreiſe iſt das Ultimo Oktober ſehr ſchwer ausgefallen. 
Gleichzeitig mit der Größerwerdung der Zahl der Pro⸗ 
leſte war auch ein Abfließen der Bankeinlagen zu beobach⸗ 
ten, die zur Deckung der Verpflichtungen durch Induſtrie 
und Handel benutzt wurden. (ag) 


— 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Morgen haben ſich im Militärpolizeibüro der Lobzer 
Stadtverwaltung, Petrilauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 5. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben C, D, E beginnen, ſowie aus dem Bereichd 
des 12. ee diejenigen mit den Anfangs⸗ 


Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gr 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
rhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 
Wer nicht an dem für ihn vorgeſchriebenen Tage zur 
Regiſtrierung erſcheint, etzt ſich einer Geldſtrafe bis zu 
3000 Zloty oder einer Haft von 3 Monaten bzw. auch bei⸗ 
. Strafen zuſammen aus. 


iſſionen gebildet. 


miſſionen gebildet, die eingehend die Wohnhäuſer unter⸗ 
Juden werden. Dieſen Kommiſſionen gehören Vertreter der 
Verwaltungsbehörden, der Polizei und der Feuerwehr an. 
Die Kommiſſipnen prüfen, ob die entſprechenden Vorſchrif⸗ 
ten eingehalten werden und ob auf den Dachböden leicht⸗ 
brennbares Material untergebracht iſt. Auch die Kamine 
erden einer Unterſuchung unterzogen. (a) 
203 875 Paſſagiere der Straßenbahn am Allerheiligentage. 
Alljährlich am Allerheiligentage weiſen die Züge der 
Lodzer elektriſchen Straßenbahn eine überaus große Fre⸗ 
enz der Reiſenden auf. Wie uns von der Direktion die⸗ 
13 Geſellſchaft mitgeteilt wird, ſind vorgeſtern mit den 


a der Straßenbahn insgeſamt 203 875 Paſſagiere be⸗ 


fördert worden. (p) 


Was in der Straßenbahn vergeſſen wurde. 
Im Laufe des Monats Oktober wurden in den Wag⸗ 
gons der Lodzer ſtädtiſchen Straßenbahn folgende Gegen⸗ 
ſtände gefunden: 1 Taſchentuch, eine Taſche mit Turnpan⸗ 
toffeln, 1 Schal, 16 1 2 Baretts, 3 Hemden, 16 
Geldbeutel, 22 Nene f Handtaſchen, 1 Serviette, 
0 Brosche, 1 Füllfeder, 1 Daft, 12 Bücher, 5 n 
3 Körbe, 2 Roſenkränze, 1 Päckchen Wolle, 1 Gläschen, 1 
päckchen mit Pankoffeln und einem Latz, 1 Zigaretten⸗ 
etui, 1 Kinderhoſe, 1 Speer, 1 Leinwandtaſche, 1 Flaſche, 
2 Stempel der Firma Zakrzewſki und S. Frenkel, 1 Paar 
Jachtpantoffeln, Windeln, 1 Schachtel Zigarettenhülſen, 
2 Palete Stoff, 1 Brille, elektrotechniſche Zubehörteile, 2 
iBieiberechen, 1 Taſche mit Semmeln, 6 Zigarettenetuis, 3 
Meifetaihen, 1 Thermosflaſche, 1 Glaskrauſe, 5 Mützen, 
laschen, 1 Brottaſche, 1 Siegelring, 1 Ball, 1 
geſſingrohr, 1 Taſche mit Pilzen, 2 erh zun: 
8 rumpfſtopfen, Diplomentwürfe, 2 Ledertaſchen, 1 Paar 
P ntoffeln, 1 Paar Kinderſchuhe, 1 Päckchen Tiſchlerleimt 
in Stücken, 1 Päckchen Watte, Meſſingformen für künſt⸗ 
72 3 Zähne, 1 Paar Turnpantoffeln, 1 Damenhut, 1 
iſcheleine, Karton mit deutſchen Aufſchriften, Stofſpro⸗ 
1 Handtuch, 1 Taſchenuhr, 1 Stück Leder, 1 Paar 
She, 1 Bericht über die Tätigkeit des Handels mit: 
ſebender Ware, 1 Schlüſſel, 1 Paar Ueberknöpfer, 2 Tel⸗ 
le 1 proteſtierter Wechſel auf 200 Zloty, 1 Paar Pak 
ſtrül pie, 1 Paar Damenreformen, 1 geflochtener Korb, 4 
N Glühbirnen, 1 Gürtel zu einem Mantel, 1 Korb Rüben, 
Topf, 1 Stück Seidenftoff, 1 Taſchenmeſſer, 1 3 85 50 
mit einer Arbeitsbluſe, 1 Kinderſpielzeug, 1 Spaten, 1 
Schürze. Die rechtmäßigen Beſitzer können dieſe Gegen⸗ 
ſtände in der Verkehrsabteilung der Lodzer Elektriſchen 
0 raßenbahn zurückerhalten, wenn fie das Ausſehen der⸗ 
ben beſchreiben, den Tag angeben und auch die Linie, 
4 der fie ſie verloren haben. Die im Laufe des Novem⸗ 
ber nicht abgeholten Gegenſtände werden Wohltätigkeits⸗ 
inſſitutionen überwieſen. (p) 


Zwei große Schadenſeuer i in einer Nacht. 
Trotzdem es in der vorgeſtrigen Nacht faft ununter⸗ 
i tochen regnete, waren in Lodz doch zwei größere Brände 
3 verzeichnen. Der erſte davon brach in der Morgen⸗ 
f Be Chalwafabrik in der Podlesnaſtraße 18 aus 
Die e hiervon benachrichtigte Feuerwehrzentrale entſandte 


den 2. und 3. Zug an die Brandſtätte. Es gelang ber 
Feuerwehr nach lurzer Zeit, des Feuers Herr zu weroen. 
Die Einrichtung der Fabrik konnte gerettet werden, ſodaß 
die Arbeit am Morgen ohne jede Unterbrechung aufgenom⸗ 
men werden konnte. Der Schaden iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. Die Fabrik war verſichert. Das Feuer war infolge 
eines löchrigen Feuerraumes entſtanden. Der zweite 
Brand kam um 6 Uhr morgens in der Sweaterfabrik von 
Jakob Chajszezyk, Kilinſkiſtraße 16, zum Ausbruch, wo in⸗ 
jolge ungenügender Iſolierung der elektriſchen Leitung 
Kurzſchluß eintrat, wodurch eine Maſchine und Waren in 
Brand gerieten. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte den 
Brand in einer Stunde löſchen. Der Schaden iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Die Fabrik war in der allgemeinen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft verſichert. (p) 

Raubüberfall im Zuge. 

In einem von Koluſchki nach Lodz gehenden Perſo⸗ 
nenzug trug ſich geſtern zwiſchen Andrzejow und Widzem 
ein dreiſter Raubüberfall zu. Kaum hatte der Zug den 
Bahnhof Andrzejow verlaſſen, als in das Abteil 2. Klaſſe, 
in dem ſich die Lodzer Einwohnerin Cypra Marchiwker be⸗ 
fand, ein Man eindrang. der den Handkoffer der Frau er⸗ 
griff, dieſen durch das Fenſter warf und ſelber aus dem 
fahrenden Zuge ſprang. Der Zug wurde jofort angehul- 
ten und die Verfolgung aufgenommen, doch hatte der Räu⸗ 
ber bereits das Weite geſucht. Der leere Handkoffer wurde 
gefunden, doch waren die Sachen im Werte von 1000 Zl. 
verſchwunden. (a) - 


Verhaftung eines Taſchendiebes. 

Am Allerheiligentage konnte vor dem alten katho⸗ 
liſchen Friedhof an der Ogrodowaſtraße ein Taſchendieb in 
dem Augenblick feſtgenommen werden, als er einem Bel: 
cher des Friedhofes die Hand in die Taſche ſchob, um ihm 


EEE ccc 
Morgen Wahlen in Choiny! 


Wie bereits berichtet, finden am morgigen Sonn⸗ 
abend in der Gemeinde Chojny die Wahlen für die Dorf⸗ 
räte (Rady Gromadzkie) ſtatt. Trotz der ungeheuer 
ſchweren Umſtände für die Arbeiterſchaft (die Wahlen jin- 
den gerade in den Arbeiterbezirken um 9 Uhr früh ſtatt, 
wo faſt alle Arbeiter in der Fabrik find), nimmt die 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens an den Wah⸗ 
len teil und wird zum Teil vein deutſche Kandidatenliſten 
und zum Teil gemiſchte Liſten einreichen. Die deutſchen 
Werktätigen müſſen zu der feſtgeſetzten Stunde 
im Wahllokal anweſend ſein, weil es zweifelhaft 
iſt, ob die Wahlhandlung ſich lange Zeit hinziehen wird. 
Die deutſchen Werktätigen, insbeſondere auch die Frauen, 
ſollten alle ohne Ausnahme zur Wahl erſcheinen und 
ihre Stimme für die deutſchen Kandidaten abgeben. Wir 
müſſen es endlich dazu bringen, daß auch die Deutſchen 
den ihnen gebührenden Einfluß in der Gemeinde be⸗ 
kommen. 
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den Geldbeutel zu entwenden. Der Dieb iſt der nirgends 
gemeldete 29jährige Staniſlaw Lewicki, der den Petrikauer 
Straße 199 wohnhaften Edward Lowicki hatte beſtehlen 
wollen. Der Dieb wurde auf friſcher Tat feſtgenommen 
und mit Hilfe anderer Friedhofsbeſucher der Polizei über⸗ 
geben. (p) 

Vor Hunger zuſammengebrochen. 

In der Wolczanſlaſtraße 10 brach geſtern der 62jäh⸗ 
rige arbeits⸗ und obdachloſe Antoni Wojciechowſti vor 
Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft überführte ihn in die ſtädtiſche . 

a) 


Deuiſches Thealer „Thalia“. 
„Da ſtimmt wis nicht“ muß ein jeder ſelhen. 
Uns wird geſchrieben: Arnolds Schwank „Da ſtimmt 


was nicht“, der am kommenden Sonntag zum letztenma! 
im „Thalia“⸗Theater geſpielt wird, iſt ergötzlich. Sie 
müſſen den Schwank unbedingt geſehen haben! Ver⸗ 
ſehen Sie ſich gleich heute mit Karten für die Sonntags⸗ 
vorſtellung, die im Männergeſangverein, Petrikauer 243, 
um 6 Uhr nachmittags, ſtattfindet. Karten zu ermäßigten 
Preiſen (1 bis 4 Zloty) jmd im Vorverkauf bei Guſtav 
Reſtel, Petrikauer 84, und Arno Dietel, Petrikauer 157, 
am Sonntag an der Theaterkaſſe von 11—2 Uhr und ab 
4 Uhr nachmittags erhältlich. 


Eine neue Lüge der „Pramda“. N 

Die Verwaltung der Lodzer Radioſendeſtation teilt 
mit, daß fie im Zuſammenhang mit einem verleumderi⸗ 
ſchen Artikel, der in Nummer 43 der „Prawda“, des 
Lodzer Wochenblatts des Induſtriellen, erſchienen iſt, im 
Gericht eine Klage wegen Verleumdung gegen den Her⸗ 
ausgeber der „Prawda“ angeſtrengt hat. 

Das Induſtriellenorgan hat die Verwaltung der 
Lodzer Abteilung des Polſkie Radio beſchuldigt, Gelder, 
die für ein Haus für blinde Kinder geſammelt wurden, 
für eigene Zwecke verwendet zu haben. Dieſer Vorwurf 
iſt, wie uns verſichert wird, vollkommen aus der Luf: 
gegriffen. Intereſſant hierbei iſt noch die Feſtſtellung, daß 
die Gelder aus werktätigen Kreiſen geſammelt wurden 
und daß die Induſtriellen keinerlei Spende für den Ban 
bisher geleiſtet haben. 


Mißzalückter Anſchlag 
auf den Abg. Wolczynfti. 


Als ſich geſtern der Direktor der Firma J. K. 
jnanikt, HL (der übrigens Sanacjaabgeordneter ie, 
um 1 Uhr nach Hauſe zu Mittag be geben wollte, wurde en 
an der Ecke Srodmiejſta⸗ und Gdanſkaſtraße von einem 
Mann angehalten, der erklärte, daß er ſich länge ve Zeit 
ohne Arbeit befinde und von Direktor Wolezonz fi zer⸗ 
langte, er möge ihm in der Firma J. K. Pozu k: Arbei: 
geben. Dir. Wolczynſki erwiderte jedoch kurz, daß er der⸗ 
artige Angelegenheiten in ſeinem Büro in der Fabrik er 
ledige, und wollte weitergehen. Er konnte ſich an den 
Mann erinnern, da er wußte, daß er vor Jahren in der 
Fabrik von Poznanfki beſchäftigt war. Als Dir. We lczyy⸗ 
ji weitergehen wollte, trat ihn der Mann in den Meg 
und zog die Hand, in der er ein Meſſer hielt, aus der 
Taſche. Abg. Wolezynſki gab aus ſeiner Alarmpfeiſe ein. 
Signal und entriß demMann mit einer ſchnellen Bewegung 
das Meſſer. Während des kurzen Handgemeunges eilten 
mehrere Poliziſten herbei, die den Mann feſmahmen. Er 
ſtellte ſich als der 39 Jahre alte Wladyſlaw Stenzer, 
ehem. Arbeiter der Firma J. K. Poznanſki, heraus. Cr 
hatte in der Firma bis zum Jahre 1928 gearbeitet Um 
hatte den Poſten auf eigenen Wunſch verlaſſen. Er hatt⸗ 
ſchon am Tage vorher dem Abg. Wolczynſki gedroht. € 
wurde der Unterſuchungsbehörde übergeben. (a) 


— — 


Bei der Rückkehr vom Friedhof durch Meſſerſtiche verletzt. 
An der Ecke der Zgierika- und Wipolnaf traße wurde 
vorgeſtern abend auf den vom Friedhofe in Doly zurück⸗ 
kehrenden 16jährigen Schuhmacherlehrling Kazimierz 
Slowik (Pocztowa 8) ein Ueberfall verübt. Ihm wurden 
mehrere Meſſerſtiche in die Bruſt verſetzt, ſo daß der junge 
Burſche blutüberſtrömt zuſammenbrach. Als ihn einige 
Minuten ſpäter ein Paflant fand, rief er die ärztliche 
Rettungsbereitſchaft herbei. Dem Slowik wurde ein Ver⸗ 
band angelegt, worauf er in das Radogoszezer Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. der Zuſtand des Verwundeten 
iſt ernſt. (p) 
Arbeitsloſer begeht Selbſtmord. 

Im Torwege des Hauſes, Brackaſtraße 11, wurde 
geſtern ein Mann aufgefunden, der ſich zu vergiften ver⸗ 
ſucht hatte. Es war dies der 39jährige Karol Wiktoro⸗ 
wicz aus dem Hauſe Widokſtraße 19. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Lebensmüden, 
der durch Arbeitsloſigkeit und Not zu der Verzweiflungs⸗ 
fat getrieben worden war, die erſte Hilfe und überführte 
ihn in bewußtloſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe in Radogosgez. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiemirz, 
ſtopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. 3 11- „go Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Ein ra finierter Betrüger. 
Die Frau des Geſchäftsfreundes entführt und ihr 
500 Dollar ſeſtohlen. 


Vor einem Jahre lernte das Ehepaar Theodor und 
Elſe Kurzweg aus Lodz, Radwanſkaſtraße 44, in Warſchau 
durch Vermittlung ihres Bekannten Konſtanty Karolak den 
38jährigen Einwohner von Puſtelniki bei Warſchau, Jan 
Zdziſlaw Funkenſtein, kennen. Alle drei wollten zuſam⸗ 
men Geſchäfte machen, und beſonders Kurzweg war be⸗ 
ſtrebt, einen ihm aus Rumänien zukommen Betrag zu er⸗ 
halten. Funkenſtein ſollte dorthin fahren, doch ſchließlich 
erledigte Kurzweg das ſelbſt. Nach einiger Zeit beſchloſ⸗ 
ſen die drei, eine Lotteriekollektur zu gründen, doch auch 
dieſes Geſchäft beſorgte Kurzweg gleichfalls ſelbſt. Bei die⸗ 
jer Gelegenheit lernte Funkenſtein Kurzwegs Frau, Elfe, 
kennen und trat mit ihr in Briefwechſel, wovon der Mann 
indes nichts wußte. 

Am 7. März 1933 fuhr Kurzweg nach Warſchau unt 
telephonierte an Karolak, ihn in einer Konditorei zu ers 
warten. Ehe fie zuſammenkamen, teilte Karolak Funken⸗ 
ſtein mit, daß Kurzweg in Warſchau weile. Funkenſtein 
fuhr daraufhin nach Lodz und begab ſich in Kurzwegs 
Wohnung. 

Hier verſuchte er Frau Kurzweg zu überreden, mit 
ihm zu einem Mittagsmahl in das Reſtaurant Tivoli zu 
gehen. Die Frau erwiderte jedoch, ſie müſſe ihren Sohn 
aus der Schule holen, und ihr Mann habe 800 Dollar aus 
der Bank abgehoben, weshalb ſie die Wohnung ſo lange 
nicht allein laſſen dürfe. Aber dann entſchloß ſich die Fran 
doch, mit Funkenſtein ins Reſtaurant zu gehen, nachdem ſi⸗ 
die Barſchaft von 600 Dollar der Schublade entnommen, 
in Papier gewickelt, in die Schublade zurückgelegt, der⸗ 
ſchloſſen und den Schlüſſel in die Handtaſche gelegt hatte, 
die ſie auf den Waſchtiſch legte. Sie begab ſich darauf in 
das andere Zimmer, um ein anderes Kleid anzulegen. Als 
ſie zurückkehrte, bemerkte ſie auf Funkenſteins Geſicht eine 
gewiſſe Aufregung. Im Tivoli geſtand Funkenſtein Frau 
Kurzweg, daß er als 15jähriger Junge ſeinen Eltern in ir 
geſchickter Weiſe Geld geſtohlen habe, daß ſie ihn niemafs 
dabei ertappen konnten. 

Etwas Böſes ahnend, wollte nun Frau Kurzweg nich 
Hauſe. Funkenſt tein drang jedoch in fie. mit ihm in un 
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anderes Lokal zu gehen. Darauf wollte die Frau jedoch 
nicht eingehen, und ſie gingen in ihre Wohnung, wo die 
Frau ſofort die offene Schublade bemerkte und ausrieſ: 
„Sie haben mir dieſes Stück gedreht, um mich zu erſchrek⸗ 
ken!“ In allem Ernſte erwiderte darauf Funkenſtein, er 
wiſſe nicht, worum es ſich handle. Frau Elſe drohte Fun⸗ 
kenſtein, die Polizei von dem Diebſtahl der 600 Dollar 
in Kenntnis zu ſetzen. Funkenſtein ſagte darauf, bei die⸗ 
ſer Gelegenheit würde der Mann von ſeinem Beſuch in der 
Wohnung erfahren und ſie werde ſich kompromittieren. Für 
ihn ſeien übrigens 600 Dollar kein großes Geld und er 
werde ſich bemühen, ihre Ehre zu retten, indem er den 
Betrag decken wolle. Beide gingen darauf in die Kondi⸗ 
torei „Eſplanada“. Nach Kurzwegs Rückkehr aus War⸗ 
ſchau gewahrte er das Fehlen des Geldes, und es kam zwi⸗ 
ſchen den Eheleuten zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung, 
wobei der Mann ſeine Frau ſogar mißhandelte. Dabei 
geſtand fie alles. Kurzweg benachrichtigte daraufhin das 
Unterſuchungsamt, das Funkenſtein verhaftete. 

In Anbetracht der draſtiſchen Momente der Verhand⸗ 
lung wurde dieſe bei verſchloſſenen Türen geführt. Das 
Gericht verurteilte Funkenſtein zu eineinhalb Jahren Ge⸗ 
fängnis. (p) 


Falſchgeldverbreiter verur teilt. 


Während des am 2. Juli d. J. in Laſk abgehaltenen 
euchariſtiſchen Kongreſſes fiel einem Poliziſten das ſon⸗ 
derbare Benehmen eines Mannes auf, der ſich in Beglei⸗ 
tung zweier Frauen befand. Der Poliziſt brachte das 
Kleeblatt nach dem Polizeipoſten, wo fie legitimiert wur⸗ 
den. Es waren dies der 35jährige Mieczyſlaw Antoſik, 
deſſen 38jährige Frau Staniſlawa und die 35jährige Sta⸗ 
niſlawa Kaſprowicz, ſämtlich in Lodz, Tokarzewfkiſtraße 
35, wohnhaft. Bei dem Manne wurden in einer Streich⸗ 
holzſchachtel Zwei⸗ und Fünfzlotymünzen vorgefunden, die 
er von einem ihm unbekannten Manne erhalten haben 
wollte. Bald erſchien auch die Markthändlerin, die eine 
falſche Zweizlotymünze vorwies. Als Staniſlawa Antoſik 
der Händlerin gegenübergeſtellt wurde, bezeichnete ſie die⸗ 
ſelbe ſofort als diejenige, von der ſie die Münze erhalten 
hatte. Alle drei wurden verhaftet. Geſtern hatten ſie ſich 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Mieczyſlaw Antoſik zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis, deſſen Frau Staniſlawa zu anderthalb Jahren mit 
5jähriger Bewährungsfriſt und ſprach Staniſlawa Kaſpro⸗ 
wicz in Ermangelung von Schuldbeweiſen frei. (p) 


Gefängnis für y lugblattverteflung. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
22jährige Jakob Schiffer, der 17jährige Chaim Neufeld 
(Zawadzka 17) und der 16jährige Schmul Krupka (11⸗go 
Liſtopada 10) wegen ſtatsfeindlicher Tätigkeit zu verant⸗ 
worten. Der Anklage zufolge hatte die 5. Brigade der 
Unterſuchungsabteilung am 8. Juni d. J. eine vertrauliche 
Mitteilung erhalten, daß an der Ecke der Karola⸗ und 
Gdanſkaſtraße drei junge Burſchen an die die Fabrik ver⸗ 
laſſenden Arbeiter Flugblätter verteilen. Es wurden einige 
Agenten dorthin entſandt, die alle drei feſtnahmen. Es 
waren dies die obengenannten Perſonen, die ſich geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten hatten. Alle drei 
ſind bereits in der Kartothek des Unterſuchungsamtes we⸗ 
gen kommuniſtiſcher Betätigung notiert. 

Die Angeklagten wurden vor Gericht von den Rechts⸗ 
anwälten Goldberger, Birenzweig und Glogowſfki vertei⸗ 
digt. 

Das Gericht verurteilte Schiffer zu 2½ Jahren Ge⸗ 
fängnis, Neufeld zu 1 Jahr Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt und Krupla zur Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt. (p) 


Kunſt. 

Abſchiedsauftritt des japaniſchen Tänzers Nimura. 
Infolge des großen Erfolges, den der japaniſche Tänzer 
Heichi Nimura und ſeine Partnerin, die berühmte Prima⸗ 
ballerina Liſſan Kay, von ihrem letzten Abend davonge⸗ 
kragen haben, iſt es der Direktion gelungen, dieſe hervor⸗ 
ragenden Tänzer für einen Abſchiedsauftritt, welcher am 
Sonntag, dem 5. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags, in der 
Philharmonie ſtattfinden wird, zu engagieren. Ausnahms⸗ 
ar gelten niedrige Eintrittspreiſe von Zl. 1.— bis 
Zl. 4.—. 


Aus dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Die Waiſenhausſeier im Sängerhaus. Welch einen 
Kontraſt bot das Sängerhaus des Kirchengeſangvereins 


zu St. Trinitatis vorgeſtern am Nachmittag dar! Statt Krankenhauſe, Swierczynſki dagegen im Gefängnis. abends, Vorſtandsſtzung. 
= ee e auf der Bühne eine Schar von — 5 — 2 
iſenkindern, deren helle Stimmen in den großen Saal Ge 5 

hineinklangen; ſtatt der feſtlichen Geſellſchaft am Vor⸗ Nadio⸗Stimme. Verwaltungs pr = nes — 
abend eine ſtattliche Zahl der treueſten Freunde und Freitag, den 3. November di en ey e eee 
Gönner des Waiſenhauſes, die mit demſelben Erntedaak⸗ 3 j R i 126 »fMi . e 
feier begingen. Es war eine ſchöne, innige Feier. Die Polen. Arn > Zöylofnitrahe En 
Kinder haben in den Geſüngen re lieblichen Gedich⸗ Lodz (233,8 M.). wollen, werden gebeten, Eintrittskarten bis Sonnabend 

' «d)? 11.30 Preſſeſtimmen, 11.40 Exportberichte, 11.50 San | 8 Uhr abends im Sekretariat der Deutſchen Abteilung 


ten ſowie beſonders in einem größeren Herbſtſpiel ihr 
Beſtes geleiſtet; ſie fielen durch ihre Friſche und ihren 
Eifer angenehm auf. 


r ·˙ . ß ( 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Fit Sport Luxus? 


In dieſer Zeit der finanziellen Not iſt auch die Frage 
geſtellt worden, ob Staat und Gemeinden nicht die Pflicht 
hätten, an den Ausgaben für Spiel und Sport weitgehend 
zu ſparen. Es wurde die Meinung vertreten, der Sport 
ſei in den vergangenen guten Jahren ſo gut bedacht gewe⸗ 
ſen, daß er nun auch von allen anderen Opfer bringen 
müßte. 

Wir müſſen zunächſt beſtreiten, daß für den Sport 
mehr aufgebracht worden wäre, als unbedingt nötig war. 
Die Ausgaben für die Errichtung von Spiel⸗ und Sport⸗ 
plätzen, Turnhallen und Volksbädern betragen nur eigen 
geringeren Bruchteil der Gemeindehaushalte und ſtehen 
in einem argen Mißverhältnis zu dem Nutzen für die 
Volksgeſundheit, der durch Spiel und Sport hervorge⸗ 
bracht wird. 

Allmählich hat ſich auch beim Unternehmertum die 
Einſicht durchgeſetzt, daß die Arbeitskraft des Volkes keen 
unausſchöpfbarer Brunnen iſt. Es wird ſich zwar nicht 
konkret feſtſtellen laſſen, welchen hervorragenden Anteil der 
Sport an der Wiederaufrichtung der Volksgeſundheit har, 
aber es muß doch jedem auffallen, daß unſere Jugend die 
Folgen des Kriegshungers überraſchend gut überſtanden 
hat. Und das trotz aller materieller Not, die breite Maſſen 
des Volkes immer noch und jetzt wieder beſonders ſchwer 
bedrückt. Der Sport hat an dieſer Ueberwindung ſozialer 
Not ohne Zweifel den größten Anteil, denn er hat der 
Jugend Gelegenheit zum Bewegen im Freien gegeben, hat 
fie herausgelockt aus den dumpfen lichtloſen Wohnlöchern 
und hinausgeführt in Licht und Sonne. Der Sport hat 
Nerven und Sehnen der Jugend geſpannt und geſtrafft 
und alle Lebensenergien aufs höchſte geſteigert. In unſerer 
Zeit dürfte kein Menſch ohne Sport ſein, denn der Sport 


Der 


Telephonapparat 


iſt dein nie verſagender Angeſtellter und Diener, zu 
jeder Arbeit bei Tag und Nacht bereit, und das für 
die minimale Entſchädigung von 73 Groſchen pro Tag 


Aus dem Neiche. 


11 Bauernwiriſchaften durch Jeuer zerſtört 

Im Dorfe Nietuszyn, Gem. Skrzynno, Kreis Wielun 
entſtand vorgeſtern in dem Anweſen des Bauern Wojciech 
Sikora ein Brand, der mit außerordentlicher Schnelligkeit 
an Ausdehnung gewann und auf die Nachbargrundſtücke 
überſprang. Aus der Umgegend eilten 8 Feuerwehrzüge 
herbei, denen es erſt nach 6ſtündiger Arbeit gelang, das 
weitere Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. 11 Wohn⸗ 
häuſer, 12 Ställe, 11 Scheunen und eine große Zahl Wa⸗ 
gen fielen den Flammen zum Opfer. Ein Pferd, mehrere 
Schweine und eine große Zahl Geflügel kamen in den 
Flammen um. Der Schaden beträgt 150 000 Zloty. Bis⸗ 
her konnte die Urſache des Brandes nicht ermittelt wer⸗ 
den. (a) 


Petrikau. Meſſerſtecherei zwiſchen Schwa⸗ 
gern. Wenn Worte bei Streitigkeiten nicht mehr aus⸗ 
reichen, wird zum Meſſer gegriffen, das dann zu entſchei⸗ 
den hat, wer im Rechte war. Daß dabei aber das „Recht 
der Stärkeren“ ſiegt, und in den meiſten Fällen erſt das 
Gericht angerufen werden muß, überſehen die Beteiligten 
in der „Hitze des Gefechts“. Vorgeſtern war das Dorf 
Szydlow bei Petrikau der Schauplatz einer ſolchen Aus⸗ 
einanderſetzung, in der auch das Meſſer eine große Rolle 
ſpielte. Einer der Beteiligten wurde dabei ſo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß die Aerzte noch nicht wiſſen, ob ſie ihn werden 
am Leben erhalten können. In jenem Dorfe wohnen die 
beiden Schwager Tomasz Piſek und Wladyſlaw Swier⸗ 
czynſki, zwiſchen denen es ſchon oft zu Streitigkeiten ge⸗ 
kommen war. Gewöhnlich war es dabei jedoch immer 
ohne Blutvergießen abgelaufen, was diesmal nicht der 
Fall war. Swierczynſki brachte diesmal Piſek eine ſchwere 
Verletzung des Unterleibes bei, daß dieſem die Eingeweide 
beſchädigt wurden. Piſek befindet ſich im Petrikauer 


fende Mitteilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und 
Krakauer Fanfare, 12.05 Jazzmusik, 12.30 Mittags⸗ 
Preſſe, 12.35 Wetterberichte, 12.38 Jagzmuſik, 15.30 Bes 
richt der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 Schall⸗ 
platten, 15.55 Arien und Lieder, 16.20 Orcheſterkonzert, 
16.40 Zeitſchriftenſchau, 16.55 Violinrezital von Lewen⸗ 
ſtein, 17.30 Arien und Lieder, gef. von Moſſakowfki, 17.50 


Reviſtonskommiſſion Damit Otto, Stridinger Eduard 


gibt dem Leben erſt den richtigen Wert. Sport iſt kein 
Luxus, ſondern eine zwingende Lebensnotwendigkeit der 
Kulturmenſchheit. 


Krol nach Prag gefahren. 

Der bekannte Fußball⸗ und Eishockeyſpieler Krol 
vom LAS⸗Verein iſt auf Einladung der Warſchauer Legja 
nach Prag gefahren, um dort im Eishockey⸗Team der 
Legja mitzuspielen. 

Vor dem Auftreten der Ungern-Borer in Polen. 

Die ungariſche Boxſtaffel, die am Dienstag in Lodz 
gegen Union⸗Touring kämpfen wird, iſt bereits in Poſen 
eingetroffen. Sie kämpft heute in Poſen gegen Warta. 
Union⸗Touring ſtellt den Gäſten eine überaus ſtarke Acht 
entgegen, da es ihm gelungen iſt, einige prominente aus⸗ 
wärtige Boxer für dieſen Abend zu gewinnen. Die Lod⸗ 
zer Mannſchaft hat folgendes Ausſehen: Fliegenwicht: 
Bitzer II, Bantamgewicht: Bitzer I, Federgewicht: Kajnar 
(Poſen), Leichtgewicht: Wolniakowſti (Poſen), Welter⸗ 
gewicht: Mikſch, Mittelgewicht: Majchrzycki(Poſen), Halb⸗ 
ſchwergewicht: Klodas (Wima) und Schwergewicht: Pirat 


(Poſen). ER 
Lodzer Boxſportneuigkeiten. 

Der Repräſentant im Federgewicht Wozniakowfki iſt 
aus dem Sportklub „Geyer“ ausgetreten und hat ſich der 
I P⸗Boxſektion angeſchloſſen, wo er intenſiv trainiert — 
Die Boxſektion des „Union⸗Touring“ fährt am 19. No⸗ 
vember nach Hohenſalza, um gegen den dortigen Sport⸗ 
klub „Kujawia“ ein Treffen zu beſtehen. — Der bekannte 
Boxer J. Majer vom Sportklub „Geyer“ verläßt die 
Reihen der aktiven Boxer. Er wird jedoch weiterhin dem 
Boxſport dienen, und zwar als Trainer. 


Vortrag, 18 Vortrag, 1820 Leichte Muſik, 18.55 Radio ⸗ 
Poſtkaſten, 19.10 Allerlei, 19.20 „Weekend“ 19.25 Aktuel⸗ 


les Feuilleton, 19.40 Programm für den nächſten Tag, 
19.45 Abend⸗Preſſe, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 
Sinfonie⸗Konzert aus der Warſchauer Philharmonie, 
22.40 Sportberichte, 22.50 Tanzmusik, 23 Wetter⸗ und 
Polizeiberichte, 23 Tanzmuſik. 

u 


Ausland. 


Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 
konzert, 17.25 Neuartige Klavierklänge, 20.05 Orcheſter⸗ 
konzert, 21 Orcheſterkonzert, 23 Tanz⸗ und Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 

Heilsberg (1085 193 276 M.) 

11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert 18 Schall⸗ 
platten, 19 Stunde der Nation, 
22.20 Neue deutſche Tänze. 

Leipzig (770 kHz 390 M.) 1 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 
13.20 Schallplatten, 14.40 Junge Künſtler, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 18.20 Volkslieder, 21 Konzert, 23 Neue Kam⸗ 
mermuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 

11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 Schall⸗ 
platten, 16 Klaviermuſik, 16.25 Schallplatten, 17.15 Kon⸗ 
zert, 19 Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſterkonzert, 13.45 Schall⸗ 

platten, 15.30 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.05 

Kammermuſik, 19.25 Orcheſter⸗ und Geſangskonzert, 20.10 

ana von Voldan, 20.30 Hörſzene: „Der Kongreß 
zt“. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Der neue Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 

Die Konſtituierung des Vorſtandes der Ortsg⸗ 
Lodz⸗Oſt zeitigte folgendes Echte 8 
Häusler Theodor, ſtellv. Vorſitzender Wegner Martin, 
Schriftführer Sadowski Natanael, ſtello. Schriftführer 
Stöckelt Auguſt, Kaſſierer Seibte Edmund, ſtellv. Kaſſiere 
Löffler Rudolf, Obmann Löffler Rudolf, ſtellv. Obmann 
Schabelon Guſtav, Bibliothekar Weber Leopold, Lokalwirk 
Löffler Rudolf, Beiſitzende Bajer Julius und Rein Hari, 


und Saß Alfred. 


Lodz⸗Süd. Freitag. den 3. November, um 7 Uhr 


abzuholen. Die Grundſteinlegung findet am Sonntrr 
dem 5. November d. Is., um 10.30 Uhr ſtatt. 


U. u. K. 
Am Sonnabend, dem 4. November, um 7 Uhr abends 
Verwa der UK., Abteilung Lodz 


1. Vorſitzender 


16 Nachmittags⸗ | 


ö 


20.10 Sinfoniekonzert, 
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Der Hari: Schwindel mit den Arbeitslofen. 
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eber dritte Arbeitende erwerbslos. 


Bier Millionen Arbeitsloſe ohne Unterſtützung. 


Vier Monate tobte die deutſche Arbeitsſchlacht. Als 
Ergebnis meldet der Propagandaapparat des Dr. G b⸗ 
bels; es gibt im Dritten Reich nur noch 3,8 Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſe. Die Wirklichkeit ſieht allerdings 
anders kus. 

Für Ende April hatten die deutſchen Arbelesämter 
5,3 Millionen Erwerbslose regiſtriert, und das In⸗ 
stitut für Konjunkturſorſchung hatte zecgegeben (Wo⸗ 
chenbericht vom 3. Mai), daß weitere mindeſtens 
2 Millionen Arbeitslofe nicht registriert ſelen. 


Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen am 1. Mai betrug 
demnach nach nationalſozialiſtiſcher Angabe 7,3 Millio: 
nen. Das iſt die letzte ſtatiſtiſche Angabe über die Ent⸗ 
wicklung der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland, die mit allem 
Vorbehalt als einigermaßen vertrauenswürdig zu be⸗ 
zeichnen iſt. 

Am 1. Juni begann die „Arbeitsſchlacht“ und damit 
der amtliche Schwindel mit den Arbeisloſenziffern. Bei 
der Neuverteilung der Poſten in den ſtatiſtiſchen Aemtern 
haben die Nationalſozialiſten das Unglück gehabt, Leutz 
in Amt und Würden zu bringen, die gleich zu viel auf 


einmal ſchwindeln wollten. Das Ergebnis iſt ein ſo 
grobſchlächtiger Betrugsverſuch, daß jeder Arbeiter ihn 
durchſchauen kann. ö 


In den drei Monaten Juni, Juli, Auguſt (die Zah: 
len für September liegen noch nicht vollſtändig dar) 
find 376 000 Erwerbs loſe aus den Liſten der Arbelts⸗ 
ümter verſchwunden, ohne in der Statiſtik der Kran⸗ 
kenkaſſen wieder aufzutauchen. 
Nachträglich hat die Reichsanſtalt für den Juni eine ur⸗ 
ſprüngliche Fälſchung der Statiſtik um 131 000 im Ar⸗ 
beitsdienſte Beſchäftigte zugegeben, 245 000 Arbeiter aber 
ſind als Vermißte der erſten drei Monate der deutſchen 
Arbeitsſchlacht auf der Strecke geblieben; ſie gelten nich: 
mehr als erwerbslos und haben doch keinen Erwerb ge 
funden; denn ſonſt hätten ſie ſofort der Krankenkaſſe ge⸗ 
meldet werden müſſen. 
4 1 


Aus Welt und Leben. 


Verwegener Raubüberfall in Narſeille. 
94 000 Franken erbeutet. 


In Marſeille überfielen Banditen am hellen Tage 
mitten in der Stadt ein Auto, in dem ſich der Kaflterer 
eines Garagenunternehmens befand, und raubten ihm eine 
Summe von 94 000 Franken in Banknoten. Die Räuber 
hatten erſt eine Stunde vor ihrer Tat ein offenes Automo⸗ 
bil geſtohlen. Sie fuhren dem Wagen, in dem ſich der 


Kaſſierer, ein ehemaliger Polizeikommiſſar mit zwei an⸗ 


ihn jo zum Halten. 
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deren Perſonen, befand, in die Fahrtrichtung und zwangen 
Darauf ſprangen nicht nur die In⸗ 
ſaſſen des offenen Automobils, ſondern auch andere Hel⸗ 
ferähelfer, im ganzen ſechs Banditen, herbei und erzwan⸗ 


1 
Profeſſor Stahl warf die Gedanken, die ſich wieder um 
Dina ranken wollten, über Bord. 
Fort damit! Sie ſollte ihn nicht wieder beſiegen. Er 
war fertig mit ihr. 
Profeſſor Stahl ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch. Weit 


„waren die zwei Fenſter geöffnet, und die Nachtluft kam 


duftend ins Zimmer. Stahl hatte ſeinen alten Diener, 
der noch aus ſeinem Vaterhauſe ſtammte, zu Bett ge⸗ 
ſchickt. Aber er wußte, daß der Alte draußen in dem großen 
Lehnſtuhl im Vorzimmer wartete, bis fein Herr zur Ruhe 
ging. 

Das war eine Sache, die er, Stahl, ſchon wiederholt 
hatte abändern wollen; aber er richtete nichts aus. Weder 


im Guten noch im Böſen. Der Alte wartete eben. Nun, 


ſo mußte man ihn gewähren laſſen. 

Profeſſor Stahl mochte etwa zwei Stunden gearbeitet 
haben, als er plötzlich den Kopf hob. 

Unter ſeinen Fenſtern hörte er leiſe, huſchende Schritte. 
Kam man, um ihn zu holen? War wieder ein dring⸗ 


licher, ſchwerer Fall, den der wachhabende Arzt lieber 


” 


nicht übernehmen wollte? 


„Hans Joachim!“ 

Eine Frauenſtimme rief leiſe dieſen Namen. 

Profeſſor Stahl erhob ſich. Ein ungeheurer Zorn 
durchtobte ihn. Das wagte ſie? Sie, die verheiratete 
Frau? Hatte ſie denn allen Verſtand verloren, daß ſie 
alles auf eine Karte ſetzte? Und was verſprach fie ſich 
davon? 
Stahl trat aus Fenſter, beugte ſich hinaus. Im Licht⸗ 


N treis ſtand eine ſchlanke Geſtalt. 


—— 


Wir haben die Unzuverläſſigkeit der reichsdeutſchen 
| Statiſtik auf Grund der amtlichen deutſchen Angaben dar: 
gelegt, weil z. B. das Internationale Arbeitsamt mi: 
ſeiner Autorität immer noch dieſen Schwindel deckt. Seit 
1. Juni 1933 iſt den amtlichen Zahlen über die Erwerhs⸗ 
loſigleit keinerlei Glauben mehr zu ſchenken. Es ſcheint 
jedoch eine zweite, etwas zuverläſſigere amtliche Statiſtik 
zu beſtehen, die jedoch aus Propagandagründen nicht ver⸗ 
öffentlicht wird. Am 22. Auguſt hat der nationalſozia⸗ 
liſtiſche ſächſiſche Finanzminiſter im ſächſiſchen Landtag 
für den 31. Juli die Geſamtzahl der Erwersbloſen mit 
71,6 pro Tauſend angegeben, das wären 4,675 Millionen. 
Die von den Arbeitsämtern veröffentlichten 4,46 Millio⸗ 
nen zuzüglich der in den beiden erſten Monaten „vermiß⸗ 
ten“ 188 000 ergeben mit 4,652 Millionen fajt genau die 
vom nationalſozialiſtiſchen Miniſter genannte Ziſſer. 
Doch dieſe geheime Statiſtik der Arbeitsämter ſteht uns 
für einen ſpäteren Stichtag nicht zur Verfügung. 

Für den 1. Januar 1933 berechnete der Statiſtiter 
der deutſchen Gewerkſchaften Woytinſky übereinſtim⸗ 
mend mit dem ſtatiſtiſchen Reichsamt die Zahl der er⸗ 
werbstätigen Arbeiter, Angeſtellten und Hausangeſtellten 
auf 20,8 Millionen. Von dieſer Zahl haben wir (bei 
Nichtberückſichtigung kleiner Verſchiebungen) 310 000 ar- 
beitsunfähige Kranke abzuziehen. 

Die Differenz zwiſchen den 20,5 Millionen Erwerbs: 
tätigen und den am 31. Auguſt von den Kranken⸗ 
kaſſen ausgamieenen 13,7 Millionen Beſchäftigten 
argibt mit 6,8 Millionen die wörkliche Zahl der Er⸗ 
N werbslaſen in Deutſchland. 
Die Bilanz der Arbeitsſchlacht iſt demnach: jeder dritte 
deutſche Arbeiter iſt erwerbslos. Und das während der 
Erntezeit! Der Winter wird die Not der ſieben Millionen 
Arbeitsloſen gewaltig verſchärſen. Nach amtlichen Quel- 
len werden nur rund drei Millionen Arbeitsloſe not⸗ 
dürftig unterſtützt. Vier Millionen Erwerbsloſe, mit ihren 
Familien 12 bis 15 Millionen Menſchen, ſte nn ohne 
einen Pfennig Unterſtützung vor dem Winter. 
( ( (... 
gen mit vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe der 
Geldbeutel. Eine Kraftdroſchke, deren Führer den Raub 


aus der Ferne mit angeſehen hatte, nahm die Verfolgung 
der Banditen auf. Jedoch war der Ueberfall ſo gut vor⸗ 


bereitet, daß ein drittes Auto wieder der Droſchke in die 


Fahrbahn kam und ſo die Verfolgung vereitelte. 


Schweres Unglück bei Motorradrennen. 
1 Perſon ſetötet, 7 verwundet. 


In Sofia ereignete ſich bei einem Motorradrennen 
ein ſchweres Unglück. Ein Teilnehmer des Rennens, 
Cakow, ſtieß auf den Vordermann, den bulgariſchen Mi⸗ 
ſter Sokolow, und fuhr hierauf ins Publikum. Es erXir- 
ten hierbei 7 Perſonen Verletzungen, von denen eine ver⸗ 
ſchied. Die beiden Sportrenner ſind ſchwer verletzt. 


„Ich mußte dich ſprechen, Hans Joachim!“ 

Ohne ihr ein Wort zu gönnen, trat er zurück. Eine 
Weile blieb er unſchlüſſig ſtehen. Wie war ſie in den 
Garten gekommen? Hatte der Pförtner ſie eingelaſſen? 
Und hatte — er ſie etwa erkannt? 

Mit großen Schritten ging Profeſſor Stahl hinaus. 
Der alte Diener fuhr erſchrocken in die Höhe. 

Stahl brüllte: 

„Ich mag das nicht — geh endlich zu Bett! Ich will 
allein ſein!“ 

Da ging der alte Mann. Befolgte zum erſten Male 
dieſes Gebot. Aber wie der Herr Profeſſor ausgeſehen 
hatte! Rein zum Fürchten! Da wollte er doch lieber 
gehen. Die andere Dienerſchaft ſchlief ja auch längſt. Und 
der Alte ging noch ganz verdonnert in ſein Stübchen. 

Von der Veranda-herab kam Profeſſor Stahl. 

„Ich frage dich, was du hier willſt? Biſt du irrfinnig, 
deine Ehre und die deines Mannes derart aufs Spiel zu 
ſetzen?“ fragte er halblaut, und der ungeheure Zorn, der 
in ihm tobte, ſchwang aus jedem Buchſtaben. 

Sie wich zurück. 

„Was du hier willſt, will ich wiſſen!?“ 

„Ich muß dich ſprechen. Hier im Garten geht das nicht. 
Man kann uns vom Krankenſtift aus beobachten.“ 

Er zuckte zuſammen, ließ jede Höflichkeit außer acht 
und ſchritt die Stufen zur Veranda wieder empor. 

Und Dina folgte ihm. 

Drinnen im Zimmer ſtanden ſie ſich dann gegenüber. 
Dina blickte in ſein Geſicht, in dem ein grauſames Lächeln 
ſtand, und da warf ſie Mantel und Hut zu Boden. 

„Ich liebe dich, Hans Joachim! Ich kann nicht mehr 
leben, wenn du länger ſo kalt und grauſam zu mir biſt!“ 

„Du biſt verheiratet. Ich würde deine Ehe immer 
reſpektieren, ſelbſt wenn ich dich noch liebte.“ 

| „Du liebſt mich doch noch, Hans Joachim! Du ver⸗ 
ſtellſt dich ja nur — ich weiß es doch. Wie genau ich das 
weiß. Du haſt die Zeit am Gardaſee nicht vergeſſen, genau 
jo wenig wie ich. Und ich —* 

Brutal faßte er ihren Arm. 
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Der Zuſtand des in Bukareſt am Donnerstag vor- 
mittag von einem Potographen überfallenen Oberſt Kau⸗ 
diani iſt eruft, doch beſteht keine Lebensgefahr. Der 
Attentäter gab an, aus Rache gehandelt zu haben, weil 
man ihm das Recht zur Anfertigung von Paßphotogra⸗ 
phien, die in Rumänien jedem wichtigen Geſuch beim 
Kriegsgericht beiliegen müſſen, entzogen habe. Bei dem 
Photographen fand man auch ein Fläſchchen Benzin. E 
gab ohne weiteres zu, daß er den Oberſten, der für den 
Entzug des genannten Rechts verantwortlich ſei, über⸗ 
gießen und anzünden wollte. Er bedauere übrigens, daß 
er den Oberſten nur verwundet habe. 


—— 


Zum Bulareſter Attentat. 


Dolumente über Entdeckung Amerikas 
| geräliht. 


Senjationelle Erklärungen eines argentinischen Geehrten, 


Profeſſor Carbia von der Univerſität Buenos Aires 
erklärte in Sevilla, daß die Dokumente, auf die ſich die 
geltende Anſchauung über die Entdeckung Amerikas ftüst, 

von einem gewiſſen Bartolomäus de las Caſas gefälſcht 
worden ſeien. Der Fälſcher ſoll die in Frage kommenden 
Schriftſtücke kurz nach 1535 verfaßt haben zu dem Zweck, 
den Hiſtoriker Fernandez Oviedo zu diskreditieren, der jein 
perſönlicher Gegner geweſen iſt. Vor allem ſoll ein Schrei⸗ 
ben Toscanellis, der Kolumbus als Wiſſenſchaftler beglau⸗ 
bigte, gefälſcht ſein. Die Feſtſtellungen des Profeſſors 
Carbia würden die Geſchichte der Entdeckung Amerikas 
vollkommen ändern, da daraus hervorginge, daß Kolum⸗ 
bus nicht den Weg nach Indien geſucht hat, als er die 
Antillen entdeckte. Profeſſor Carbia joll viele zuſtimmende 
Aeußerungen von Profeſſoren europäiſcher und amerika⸗ 
niſcher Univerſitäten erhalten haben. 


— 


Ein merlwürdiges Tier. 


Ein ſeltſames Junges beförderte die Leitſau eines 
Landbeſitzers in Gammelund zur Welt. Dieſes Ferkel be⸗ 
ſitzt keine Naſenlöcher, dafür aber einen ſehr ſtarken Un⸗ 
terkieſer, dem jedoch die Knochenverbindung fehlt. 
der Stirn wächſt ein ſechs Zentimeter langes Rohr in 
Form eines Elefantenrüſſels heraus, in dem dann die Na⸗ 
ſenlöcher ſitzen. Ein großes Auge befindet ſich unter dem 
Rüſſel, oberhalb des Oberkiefers. Auch die Beine zeigen 
die ſäulenmäßige elefantenartige Form. Es wird verſucht, 
dieſes merkwürdige Geſchöpf am Leben zu erhalten. 


Aus 


— 


Mord und Mordverſuch in Bırbımpeft, 


Vor dem Ungariſchen Theater in Budapeſt hat nachts 
der Bosnier Achmed Suko in Trunkenheit den Hörer der 
Medizin Georg Sara mit einem Dolch ermordet und o⸗ 
dann einen Poliziſten erheblich verletzt. Achmed Suko, 
der ſich wie tobſüchtig gebärdete, mußte gefeſſelt werden. 
Suko iſt, wie feſtgeſtellt wurde, aus Bosnien wegen Er⸗ 
mordung eines Poliziſten geflüchtet. 
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„Ah, das iſt ſehr gut, ſchöne, treuloſe Dina, daß du 
mich jetzt an jene Zeit erinnerſt! Weißt du, was du mir 
damals angetan haſt? Und nun glaubſt du, du brauchſt 
nur zu kommen, und alles ſei wie früher? Und über deine 
Ehe willſt du einfach hinwegſchreiten, wie du damals 
über mich hinweggeſchritten biſt? Nein, du hätteſt dir 
den heutigen, für dich überaus gefährlichen Weg ſparen 
können, Dina von Alten.“ 

Sie ſtürzte zu ihm hin, ſchlang die Arme um ihn. 

„Dann verantworte, was geſchieht! Ich kann nicht 
mehr! Ich liebe dich und werde daran ſterben! Ich will 
es!“ keuchte fie. 

Berauſchend ſtieg es zu dem Manne empor. Das Par⸗ 
füm, das Dina bevorzugte und das er gut, ach, ſo gut 
kannte. Und er ſpürte, wie es heiß in ihm emporſtieg, 
wie das Blut fang und rauſchte. 

Schön wie die Sünde ſelbſt ſtand Ding vor ihm. Die 
Arme des Mannes hoben ſich, die ganze Einſamkeit der 
letzten Jahre ſchrie anklagend in ihm auf. Da — eine 
leicht gebückte Geſtalt, mit einem alten Soldatengeſicht! 

General von Alten! 

Ganz deutlich ſchob ſich ſein Bild zwiſchen Dina und 
ihn, Stahl! War dieſer Mann nichts Beſſeres wert, als 
daß irgendeiner ihm die Frau nahm? 

Er, der Dina aus all dem Elend herausgenommen 
hatte! Mußte ſie nun nicht froh ſein, einen ſicheren Hafen 
gefunden zu haben? Statt deſſen wollte ſie es dem Gatten 
ſo danken? Hemmungslos und unbeſonnen war ſie ſchon 
immer geweſen. Doch jetzt war ihr eine ſtarre Grenze 
gezogen. Sie mochte dieſe Grenze reſpettieren! Es gab 
nichts anderes. h 

Der Profeffor hatte die Arme längſt ſinten laſſen, war 
zurückgetreten, jo daß Dinas Arme auch Herabfiefen und 
ſie beinahe gefallen wäre. ö 

Mit kalten, abwehrenden Augen blickte er ſie an. 

Er liebte ſie nicht mehr. In dieſer Minute wußte er 
es. Nur die Verſuchung hatte ſich an ihn herangeſchlichen 
in all ihrer ſündhaften Schönheit. 

(Fortſetzung folat.) 
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Theaterverein „Thalia“ 


Zum letzten Mal! 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 


Ermäßigte Preiſe! 


Dr. Klinger 


Spezial art für veneriſche, Haut⸗ u. Haarkrantheſten 
Beratung in Sernalfengen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an i und an Jetertagen von I von 10—12 012 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Frauenlrantheiten und Geburtsbilſe 
Andrzein 4. Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


D* med. S. KxysKa 


Shpezislägstin für 


Haut⸗ u. veneriſche Krantheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sſentiewitza 34 Fel. 146-10 
090000999999 


Angenheilanſtalt 


mit Krandenbetten von 


D'B.Donchin 


8 755 * nronben für Dauerbehand⸗ 

lung kauſtalt (Operationen 2.) 

wie er 4 — von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr obends 


Petrilauer Str. 90, Tel. 221:72 


Unſere Unterſtützungskaſſe (Filfskaſſe in Sterbefällen) 


Am 1. November verſtarb die Frau unſeres Mitgliedes 


Olga Miynarczyk 


Ihr Andenken werden wir jtet3 in Ehren halten. 


Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, den 4. November, 
um 3 Uhr nachmittags, von der Totenhalle auf dem evang. Friedhof 


in der Wiesnerſtraße ſtatt. 
Der Vorſtand der l. U. K. 


— 


— 
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| m A 9 2 n Si 2 ein Haus, ein Grundstück, 
Klavier, Anzug, Möbel etc. 


zu verkaufen, oder 


| Suchen Sie: mr: 0 7 
a | 
Für nur 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige“ in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


Glowna 17 .us ses nun 


Am Sonnabend, dem 4. November I. J., ab 8.30 Uhr 
abends, begehen wir unſer 


26 Stiftungsfeſt 


mit reichhaltigem Programm: Chorgeſänge, turneriſche und ſportliche 
Darbietungen, ſowie auf der neflerrichteten Bühne Aufführung der Ope⸗ 
rette „Der Frechdachs“. Darauf Tanz. Aufſpielen wird ein von aus⸗ 
wärts bezogenes kombiniertes Spezial⸗Jazzorcheſter, wie es Lodz noch 
nicht geſehen hat. 

Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, 
Beſtrebungen ladet höflichſt ein 


ſowie Gönner unſerer 
die Verwaltung. 


| 


Dr med. H. Rozaner 


Speszialarzt für Haut veneriſche u. Harnleantheiten 
Narutowicza 9, 2. Stock, Tel. 128-98 


Empfängt non 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Allan öntbibttitttittttttntmen 


Heilun durch Nadio⸗ 


kurzwellen 


Gelenk-, Knochen⸗, Muskel-, Nerven-, Haut⸗, innere 
und Frauenkrankgheiten 


im phyſttaliſch⸗therabiſchen Kabinett 
Dr. POLAK, Nawrot 7, Ul. 1421 
IAA 
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115 


Inserleren Sie noch heute! 
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Metro Adria 


Przejazd 2 | Glöwna1 


Rakieta Corso 


Sienkiewicza 40 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 740/76 


| Ecke Kopernika | Zielona 2/4 | 
Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Beute und folgende Tage 
5 de uene eee Der größte Film der Welt! Zum erſtenmal in Lodz! 
es genialen 1 aare N 
Siandette Gelber! Jem Schatten Der weiße Pat 
Frederik March des Kreuzes 281 und 
im Film: Geſchehniſſe aus der ZeitReros A I 5 I 0 r er 


In den Hauptrollen: 


Claudette Colbert, Eliſa Sandi 852 


Königlicher Patachon 


Don Quichotte | 


SCHALAPIN 


In dieſem Film ftellen die 


Sonntags um 12 Uhr. 
Arttiten Rieſenaffen dar. B 5 


Sonntag, den 5. Nov., Früh⸗ 
vorſtellungen für die Jugend 


Sonntag, den 5. November, 6 Uhr nachm., im Männergeſangverein, Betritauer Straße 243 


„Da ſtimmt was nicht“ 


Vorverkauf bei Arno Dietel (Petrikauer Straße 157) und in der Tuchhandlung G. Reſtel (Petrikauer Straße 84). 


Heute und folgende Tage 


Die dune en und luſtige 


Der zehnte 
Gelebte 


mit Wallate Beer. 


Zum letzten Mal! 


Ermäßigte Preife! 


das Selretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Tertilarbeitervberbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


ahl. Nelnubo- u. Rebeitofthuiangelogenheiten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsanwälte iſt geſorgt 
Intervention im Arbeitsluſpettorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 
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Die Fuchlommiſion der Neiger. Scherer, 

Anbeoder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenhelten 


— 


Deutscher Kultur⸗ und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


„Namrot-öttafe Ar. B. 


Heute, Freitag, den 3. Nov., um 7.30 Uhr abends 


Singſtunde des Nänner⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Morgen, Sonnabend, d. 4. Nov., ab 8.30 Uhr abends 
Samilien-Abend 


nur für Mitglieder und eingeführte Gäſte. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 8.30 Uhr: „Stefek“ 
Capitol: Die Frau aus zweiter Hand 
Casino: Das Lächeln des Glücks 
Grand - Keno: „12 Stühle“ mit Vlasta Burian 
Luna: Ein Urwisch aus Spanien 

Palace: Geheimnisvolle Mächte R 
Roxy: Toto 

Corso: I. Der weiße Anführer, II. Congorilla 
Metro u. Adria: Pat und Patachon als Gärtner 
Przedwiosnie: Im Schatten des Kreuzes 
Rakieta: Königlicher Liebhaber 

Sztuka: Der zehnte Geliebte 


Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 
Das 


Einmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 


„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


5 kann auch beim 


Sztuka 


Kopernika 16 


Komödie 


Zeitungsausträger bes 


’ 3 N 
Li bh b nern: 750) S benden GeorgeO ‚Br len in dem 100prozentigen Tonfilm In der Hauptrolle: R 
Nächſtes Programm: „ ’ 7 Die liebreizende 8 — 
liebhaber „Regimentstochter“ Janet Chandler | Gärtner in einer AlteGitaer 
ſowie der Tonfilm: Beginn täglich um 4 Uhr, Ein dilm der alediekorde ſchlug Mädchenpenſion Anny Ondra ar en 
Am Rande der Sahara i u e.: r ... r. . Nächſtes Programm: und Geigen 
4 2 » 
ILIE .... 5 taufe nd rep iere 
Nächſtes Programm: | ee de 10 roſchen Congorilla Beginn der Vorſtellungen um „Das Herz auch ganz efoliene 
Sonnabend, den 4. un 4 Uhr, Sonnabends und des Rieien“ Muſikinſtrumenten bauer 


J. Höhne 
Alexanorowika 64 
FEE 


